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Vor Spartakusputſchen
hie Wahlen zum Sachſen Parlament

Das vorläufige Ergebnis,
Dresden, 3. Februar.

z vorläuſiger unverbindlicher Berechnung ſind in die
e Volkskammer gewählt:
42 Mehrheitsſozialiſten,
22 Deutſchdemokraten,

e s unabhängige Sozialiſten,
ttlung, ob 5 Mitglieder der Deutſchen Volkspartei,
vorfl. 14 Deutſchnationale und

1 Mitglied der chriſtlichen Volkspartei

Störung der ſächſiſchen Wahlen
Oſchatz, 3. Februar.

gech einem amtlichen Bericht über die geſtrigen Vorgänge
Soldaten der 8. Eskadron des hieſigen Ulanenregiments in
tliche Wahlräume der fünf hieſigen Stimm-

irke einged rungen und haben, zum Teil unter dem
hen, im Auftrage des Soldatenrates zu handeln, Wahl

jen, Wahlliſten und andere für die Wahlhandlung
en Dinge unter Proteſt der Wahlvorſteher gewaltſam

tfernt. Anſcheinend iſt dieſer Terror dadurch verurſacht
en, daß ein Teil der 3. Erſatzeskadron nicht in die Wähler-

n aufgenommen war. Der Stadtrat hatte eine vollſtändige
ſtellung aller am Orte befindlichen ſtimmberechtigten Mili-

onen verlangt. Während die übrigen n Stellen

zen gereichten Liſten nur diejenigen Militärperſonen aof
ührt, die nach dem 19. Januar in Oſchatz eingetroffen waren.

hr. auch niemand von der 3. Eskadron in die aufgelegten
ihlerliſten Einſicht genommen hatte, hat ſich erſt bei der Wahl

rausgeſtellt, daß ungefähr 100 Militärperſonen
Praxis ht eingetragen waren. Ohne ihre Beſchwerde in

ommen. r vorgeſchriebenen Form der Wahlverfaſſung vorzubringen,
orgtr die Soldaten zu unerlaubter Gewalt gegriffen.
v atunger Das „Oſchatzer Tageblatt“ wurde vom Soldatenrat ver
n, 3-4. t, den amtlichen Bericht als Sonderblatt erſcheinen zu
r n. Der Soldatenrat ließ die Ausgänge der Druckerei

n ſt hewaffneten beſetzen, die den Befehl hatten, keine
ar Rtrablätter zugulaſſen. Heute früh iſt die Beſetzung des
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ten aufgehoben worden, und es fanden Verhandlungen
iſſchen dem Blatte und dem Soldatenrat ſtatt, die noch nicht

ſchloſſen ſind.

Der Kampf mit den Polen
Bromberg, 3. Februar. Amtlich.

Zm Laufe des geſtrigen Tages wurde R uden genommen.
ſere Truppen ſind bis zum Bagno See vorgedrungen. Bei
Kämpfen um Schubin wurden 21 Gefangene eingebracht,
Die preußiſchen Miniſter Ernſt und H'rſch, Landrat Loehs
Miniſterium des Jnnern und zwei Mitglieder des Zentral-

les der A.- und S.-Räte ſind heute vormittag in Thorn ein
roffen, um ſich in Verhandlungen mit den hieſigen Behörden

wie mit dem A. und S.-Rat über die Gefahrzuunter-
ihien. (Um ſich über die Gefahr zu unterrichten: Das

icht Vände! Die Redz)

Sei den Beſprechungen der Mitglieder der Kommiſſion mit
Regierungspräſidenten Dr. Schilling aus Marienwerder,

m Spitzen der ſtädtiſchen und Kreisbehörden von Thorn, ſowie
Rigliedern des hieſigen A. und S.-Nates wurde dem A. und
Rat Anerkennung für die Aufrechterhaltung der Ruhe und
nung gezollt und beſchloſſen, den A.- und S. Rat in
tiger jetzigen Stellung zu belafſen, Ueber die
elniſche Gefahr gingen die Meinungen auseinander. Man

jedoch einſtimmig der Anſicht, daß der Grenzſchutz, zu
ſich jetzt ungeeignete Elemente drängen, einer gründ

lihen Reform bedarf.

kegierungstreue Truppen in Oſtpreußen
Allenſtein, 3. Februar.

Die „Allenſteiner Zeitung“ meldet: Die preußiſchen Miniſter
ſieh und Exnſt und der Reichskommiſſar für Oberoſt, Winnig,
m den Zengtralratsmätgliedern, haben am Sonntag hier an
er fünfſtündigen Beſprechung unter dem Vorſitze des Regie
ngepräſidenten teilgenommen, an welcher auch der Komman

ende General, der Kommandeur ber 87. Diviſi Oberbürger-
weiter Zülch, verſchiedene Landräte des Regierungsbezirks, der
lzugéausſchuß Allenſtein der A. und S.Räte und verſchiedene
irtliche A. und S.Räte beilnahmen. Nach eingehender Aus

wurden in einer einſtimmig angenommenen Erklärung
Mie Befugniſſe der A und S. Räte hinſichtlich der

Kontrolle der Militär und Zivilbehörden nach Maßgabe der von
der Zerztralſtelle erlaſſenen Peſtimmungen erneut feſtgeſtellt.
Am Abend hielten dieſelben Vertveter der Berliner Zentralſtelle
in Sensburg eine Beſprechung ab, welche eine Beſſerung der
dortigen Verhältniſſe erhoffen läßt. Eine Verſammlung von
Vertrelern der Soldatenräte aller mobilen Diviſionen des
Gr enzſchutzes und des Heimatſchutzes in Oſt- und
Weſtpreußen in Allenſtein am 31 Januar hat einſtimmig erklärt,
daß ſie geſchloſſen hinter der jetzigen Regierung ſtehen, den
Grlaß vom 19. Tanugar und alle Befehle der Re-
gierung uneingefchränkt anerkennen und wenn
nölig, bereit ſind, die Befehle der Regierung mit Waffen-
gewalt durchzuſetzen.

Verhandlungen mit den Polen
Berlin, 3. Februar.

Nach einer Meldung der „B. Z. a. M.“ haben zwiſchen
der Regierung und Vertretern des Poſener Oberſten
polniſchen Volksrates die Verhandlungen im
Staatsminiſterium begonnen. Danach führt den Vorſitz in
den Verhandlungen der Unterſtaatsſekretär im Staats-
miniſterium Heinrichs. An der durch eine allgemeine
Ausſprache enigeleiteien Beratung ſolken Vertreter aller
beteiligten NReichs- und Staatsbehörden, ſeitens des polni-
ſchen Polksrates als Bevollmächtigte Adamski, Korfanty,
Kryſicwitſch, Meißter und andere teilnehmen.

winlerfeldts Nachfolger
General v. Hammerſtein

Verlin, 3. Februar.
Als Nachfolger des Generalmafors von Winterfeldt

als Vorſitzender der deutſchen Waffenſtillſtandskommiſſion in
Spaa iſt der Genergl Freiherr von Hammerſtein, zurzeit

Abſchnittskommandeur in Weſel, berufen worden.

Schweres Eiſenbahnunglück in Offenbach
Darmſtadt, 3. Februar.

Am Bahnhof Offenbach am Main ereignete ſich heute vor
mittag ein
kommender Güterzug fuhr in einen Perſonenzug aus Darmſtadt

Die Materialſchäden ſind beträchtlich. Der Eiſenbahnverkehr iſt
erheblich geſtört.

Abreiſe nach Weimar
Berlin, 3. Februar.

Nach der „B. Z. a. M.“ ſind heute die Volksbeauf-
tragten vom Anhalter Bahnhof zur Nationalverſammlung
nach Weimar abgereiſt. Die republikaniſchen Schutztruppen

ſtellten auf dem Vahnhof ein Ehrenbataillon. Ebert hielt an
das Bataillon folgende Anſprache:

„Kameraden! Jm Namen der Reichsregierung danke ich
Euch für die aufopfernde Tätigkeit der letzten Wochen. Jch

hoffe, daß, während wir in Weimar ein Werk vollenden
wollen, das zum Segen des ganzen deutſchen Volkes gereichen
wird, ihr fernerhin ſorgen werdet, daß Ruhe und Ordnung
in Berlin erhalten bleiben.“

Spartakusprozeſſe
Berlin, 3. Februar.

Vor dem Moabiter Kriminalgericht haben heute die Sparta
kusprozeſſe ihren Anfang genommen und werden vorausſichtlich
die ange Woche über dauern.

Der Landtag für Reuß
Greiz, 3. Februar.

Bei den Wahlen zum Landtag für Reuß ältere Linie ſind
gen öb't:

2Deutſchnationale,
4 Demokraten,
2 Mehrheitsſozialiſten und7 Unabhängige

Die Liſten der bürgerlichen Parteien waren verbunden.

Der Landiag von Reuß j. L. wird ſich nach dem Ergebnis
der geſtrigen Wahlen zuſammenſetzen aus:

5 Mitgliedern der Deutſchen Volkspartei und der Deutſch
nationalen Volkspartei,

s Demofkraben und
13 Sozialdemokraten.

Die Liſten der bürgerlichen Parteien und die der beiden
fozial iſtiſchen Parteien waren verbunden

in Thüringen

weres Eifenbahnunglück. Ein aus Dieffenbachn r eff Boden der Regierungsverfügung ſtellen,
J c h eines gevurdneten Zuſtandes gerechnerhinein, wodurch verſchiedene Wagen ineinander geſtoßen wurden. T net icht ei tei oder einer Regierun2 Perſonen wurden dabei getötet, 10 ſchwer und 18 leicht verletzt. r werden, ſind nicht einer Partei oder

giltigen Beſtimmungen für das

Vor Spartaküusputſchen in Weimar
Anmariſch regiernngs feindlicher Trunppen,

Gotha, 3. Feb tGeſtern begab ſich ein unter dem Einſinßt de unab
bängigen Sozigkdemokratie ſtehendes militäriſches Auf-
gebot in Stärke von ungefähr einer Kompagnie Infanterie
uach Weimar, um dort ein Gegengewicht gegen die
Regierungstruppen zu bilden. Unter dieſen Truppen
iehlten anch die üblichen Matroſen nicht, ebenſo ſah man
darunter verſchiedene mit Karabinern ausgerüſtele Ziviliſten
Die letzteren führten auch eine Anzabl von Maſchinen-
gewehren mit ſich. Wie ich ans zuverläſſiger Quelle er
fahre, ſind auch Truppen aus Eiſenach und Srfurt nach
Weimar unterwegs, wohin von Erfurt aus auch Ar
tillerie ausrücken ſoll. Die Gothaer Truppen waren
ſehr ant ausgerüſtet und nahmen allem Auſchein nach weit
mehr Schußwaffen mit, als zu ihrer eigenen Ansrüſtung
nötig waren. Zum Schutze der Nationalverſammlung bat
die Regierung auf dem Truppenübungsplatz bei Ohrdruf
zahlreiche regiernngötreue Truppen zuſammengezogen.
Der Nachrichtenverkehr in Thüringen iſt ſeit einigen
Stunden außerordentlich erſchwert und wird militäriſcher
ſeits überwacht. Es könnte jedoch noch nicht feſtgeſtellt
werden, von welcher Stelle aus dieſe Ueberwachung ſtatt
findet. Die Stadt Gotha, in welcher Unabhängige und
Spartakiſten vorherrſchen, ſcheint Bremer Zuſtänden ent-
gegenzugehen.

Kommandogewalt Kriegsminiſter
Der Kriegsminiſter Reinhardt und der Unter vats

ſekretär Göh re geben bekannt: Dem Kriegsminiſterium ſird
im Anſchluß an den gemeinſchafrtlichen Evlaß der Reichsregierung,
des Zentralrates und des Kriegsminiſteriums vom 19, Januar
1919, vetreffend vorläufige Regelung der Kom-
mandogewalt und Stellung der Soldatenräte im
Friedensheer uſw., von allen Seiten zahlreiche Proteſtkundgeburi-
gen zugegangen. Es hat zu ihnen folgende Stellung genonmen:

Die verworrenen Zuſtände im deutſchen Heere verlangten
gebieteriſch eine unverzügliche Regelung der Kommandogewalt.
Die Regierung hat ſich hierbei von dem Gedanken leiten laſſen,
daß Verhältniſſe geſchaffen werden, die von allen Seiten an

erkannt werden könnten. Das hatte zur Folge, daß von beiden
Seiten Anſprüche und Rechte geopfert werden

müſſen. Nur wenn dies geſchieht und ſich beide Teile auf den
kann auf Wiederkehr

werden. Die Opfer, die

ſondern dem Wohle des Volkes und des Vaterlandes.
Das deutſche Volk wird es den Offizieren und Unteroffizieren,
ebenſo wie den Soldaten, einſt danken, daß ſie in ſchwerſter Zeit
zu ihm geſtanden haben. Selbſtverſtändlich muß es der Natio
nalverſammlung überlaſſen bleiben, die end

ſpätere Friedens bezw.
Volksheer anzugeben.

Belagerungszuſtand in Berlin angekündigt
Beruhigungsverſuche der Regierung.

Berlin, 3. Februar.
W. T.B. teilt mit: Jn dex Preſſe ſind megrfach Befürch-

tungen bezüglich neuer kommnaiſtiſcher Putſche geäungßert
worden. Es iſt bekannt, daß zahlreiche Agenten des ruſſi
ſchen Volſchewismus in Berlin weilen. Weite Kreiſe
der Berliner Bevölkerung ſind ſchwer beunruhigt.

Uns wird von zuſtändiger Stelle mitgeteilt, daß trotz der
Detachierungen nach Bremen und Weimar ſtarke zuver
läſſige Negierungstruppen in und dicht um Verlin bereit ſtehen.
Dieſe Truppen ſind auf erneute Putſche gefaßt. Sie werden
Berlin nach wohlvorbereitetem Plane beſetzen, ſobald dies nötig
erſcheint. Sollte erneut die Nuhe und Ordnung geſtört und be
waffneter Widerſtand in Berlin geleiſtet werden, ſo werden die
Truppen rückſichtslos durchgreifen und Ruhe
und Ordnung mit Waffengewalt ſichern. Die Re
gierung wird vorausſichtlich, wenn es nötig iſt, den Belage-
rungszuſtand verhängen.

Die Verantwortung für Blutvergießen fällt dann lediglich
denen zu, die gegen Geſetz und Recht in verbrecheriſcher Weiſe
Putſche veranſtalten und Unruhen Jervorrufen.

Wie der „Vorwärts“ erfährt, bereitet die Regierung einen
Erlaß vor, der durch das neue Hervortreten gewalttätiger Unter
nehmungen veranlaßt iſt. Die Regierung erklärt darin ihre
Entſchloſſenheit, gewaltſame Erhebungen gegen die
freiheitliche Ordnung und die Demokratie niederzuhalten,
und betont, daß zu dieſem Zweck genügend eigene Trup
pen zur Verfügung ſtehen.



Die Königin von Bayern
München, 3. Februar.

Die frühere Königin Marie Thereſe
von Bayern iſt heute abend 62 auf Schloß
wildenwart ſanſt verſchieden.

Bremen gibt nach
BVremen, 3. Februar.

Jn ver Vollhutzung des A. und S. Rates wurde die bereits
mitgeteilte Reſolution einſtimmig angenommen. Der Rat der
Volksbeauftragten ſandte hierüber ein Telegramm an die Ver
Uner Regierung und ſprach hierin die Erwarſung aus, daß
nwunmchr die Einſtellung der gegen Bremeg gerichteten
Aktion und die ſofortige Zurückziehung der Diviſfion
Gerſtenberg erfolge.

Stadt und Bevölkerung ſtehen ſeit geſtern unter dem Ein
druck der politiſchen Ereigniſſe und der vor den Toren der Stadt
liegenden Diviſon Gerſtenberg. Autos mit Bewaffneten, Ge
wehren und ſchinengewehren durcheilen Tag und Nacht tie wolle
Stadt, deren Verkehr ſich im allgemeinen in Ruhe vnd Ordnung
abwickelt. Der Straßenverkehr war aur vormittags auf kurze
Zeit unterbrochen. Ein beſonders lebhaftes Bild trug das Jnnere
der Stadt, fpeziell der Marktplatz, obwohl im Rathans die Ein
trilung der Vewaffneten zu den ein elnen Wachabteilungen
ſtattfand. Jnfolge von Anſfammlungen größerer Volkewengen
wurde derſelbe daher zeitweiſe abgeſperrt. Jn mehreren
Schulen fiel der Unterricht aus. J mehreren Greß-
betrieben ruhte die Arbrit ganz oder teilweiſe, ſo auch bei
der Aktiengeſellſchaft „Weſer“ und guch wei den „Atlags Werken“.

den Hanſa-Lloyd-Wericn wurde beſchleſfen. die Arvert fort
feden. Heute abend un 6 Uhr fanden im Kane, in den

entraſhallen und in der Vörſe vom Rat er Rolksbeauftragten
einberufene Mafſenverſfammn tungen ſtait. von denen
die in der Börſe nur verhältnismäßig ſchwach beſetzt war.

Bewaffnung des Hamburger Proletariats
Hamburg, 3. Februar.

Wie die Hamburger Volkszeitung meldet, iſt in Hamburg
des

i es alles getan, um die Bewaffnung des
vorzube reiten. Der Hafen und die Anmarſch

in Ausführu
Arbei

der am Sonnabend gefaßten Beſchlüſſe

n ſind durch verſtärkte Wachen beſetzt worden. Die am
en liegenden mehrere Miſlionen Wert darſtellenden

ebenemittelmagazine
beiter und Soldatenrat beſchlagnahmt

Auf der Vulkanwerft
und werden ſtark

Sie veranſtaldeten mittags eine Demonſtration zu Gunſten
Bremens vor dem Rathaus und zogen nach dem Gewerkſchafto
haus, wo der Arbeiterrat Jnfermanenz gab.

Wer ſteht hinter Wilſon
Hamburg, 2. Februar.

Der Rotterdamer Berichterſtatter des Hamburger Fremden,
grattes meldet vom A. Nach Anteredungen mit Kreiſen, die über
die Stimmung des amerikaniſchen Volkes aufs genaueſte unter
richtet ſind, halte ich es für meine Pflicht, darauf hinzuweiſendaß das amerikaniſche Volk, ſoweit es auch heute noch
von jeder Sympathie mit Deutſchland entfernt iſt, doch in ſei
ner üäberwältigenden Mehrheit entſchloſſen
hinter dem Präſidenten ſteht, wenn er verlangt, daß
die Bedingungen, unter denen Deutſchland den Waffenſtillſtand
und mit thm feine Entwaffnung angenomfmen' hat, nicht als ein
Fehen Papier behandelt werden dürfen, und daß alle Geheim
sderträge der Allijerten, die gegen die 14 Punkte verſtoßen, dadurch
engültig gemacht worden ſinh,

Der Streik in England
London, 2. Februar. (Reuter.)

Entgegen den Beſchlüſſen anderer Arbeidergruppen, die Arbeitnicht niederzulegen, währ. nd noch hie Verhandlungen
ſchweben, beſchloſſen die Maſchinſten der Londoner

und und Stadtbahnen, am Montag morgen als Proteſt wegen
Weigerung der Regier in den neueingeführten Achtr die halbſtündige Eßemzeit einzuſchließen, die Ar

eit niederzulegen.
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Die Schadenorſatzfrage
Du d Verhandlungen der Finanzkommiſſion in Spaa haben

ewe den Verireiern der Entente in Spaa eine Note über
reichen laſſen, in der es u. a. heißt

e alliierten Vertreter in Spaa ſind in den Verhandlungen
orde rungen hervorgetreten, die den Boden aller bisherigen

enſtilliandsverhandiungen vollſtändig verlaſſen.
Copyright 1918 by Philiyy Reclam jun. Leipzig. Nachdruck verboten

Das Licht im Sumpf
50] Roman von Luiſe Weſtkirch

geſeſſen hatte, und wenige Minuten ſpäter war Malle nur
noch ein kleiner bewegter Punkt im ſchreckerſtarrten Moor.

Jn der nächſten Sekunde war die Stelle leer, wo ſie
geſeſſen hatte, und wenige Minuten ſpäter war Malle nur
noch ein kleiner bewegter Punkt im ſchreckerſtarrten Moor.

Als der erſte Donner rollte, kam Eva leichten Schrittes
über die Kanalbrücke zum Clüverhof. Sie hatte ſich aus
ihrem leeren Haus weggeſtohlen. Jetzt war ihre Stunde!
Eine glücklichere kam ihr nie. Die Großmut, die ſie heute
dem Verzweifelnden zeigte, die Rettung, die ſie dem ver
lorenen Mann in der Stunde ſeines Unterganges bot,
mußten ihr widerſtandslos ſein Herz unterwerfen, ſicherten
ihr für ihr ganzes Leben den Platz und die Herrſchaft ihm
gegenüber, die ſie erſtrebte.

Diesmal hielt niemand ſie auf, wehrte niemand ihr
den Eintritt. Sie öffnete die Tür, trat leiſe auf das Flet,
wo Gerd in wütendem Trotz vor ſich hin brütete. Er ge-
wahrte ſie nicht.

„Gerd!“
Gr hob er den Kopf und ſah ſie an mit finſterem

„Was willſt dr? Was bleibſt nich bei den andern,
die draußen ſich weiden an der Vernichtung von mein
Ernte an mein eigen Vernichtung?“

Sie ſchüttelte mit weichem Lächeln den Kopf.
Roggen mag verloren ſein du nich, Gerd Clüver!
wahrlich nich!“

Er achtete nicht ihrer Lieblichkeit.

„Dein
Du

n gegen alles, was zur Nedderbrink gehörte, waren
zu gro

„Jn ein Stunde bin ich ein Bettelmann un dein
Stiefva er hat mich drzu gemacht gegen Recht un Ge
rechtigkeit! Es wär' woll
Haus.

S

wurden vom Hamburger Ar-

t muſztten wegen Kohlenmangels
worgen zwei Drittel der Arberterſchaft zurſickgeſchickt wer.

den. Daroufhin beſchloſſen auch die übrigen, nicht zu arbeiten.

Unter
ſcheint in einem Augenblick, wo die Offiziere

Schwierigkeiten ergeben. Daraufhin hat die deutche ſedung des gangen Offigierſtandes.

beſſer, du gingſt aus mein

Sie verlangen, daß die deutſche Regierung in kürzeſter Friſt allewahrend des Krieges in Deutſch land mer Zw n g r walt
geſtellten feindlichen BVermögenswerte vberausgibrt und
wollen eine Diskuſion wicht mehr über dieſes Verlangen ſondern
nur über die Art und Weiſe ſeiner Durchtiihrung zulgſſen.Gegenüber den dentſcherſeits mit Beſchlag velegten feinduchen

Bermögenewerten befinden ſich wert erheblichere deutſche
Bermögenswerte in den Händen der Gegner.Aber gleichwohl ſollen die feindlichen
bedingunngslos herausgegeben werden. Tatſächlich iſt die Be
bandlung des Privatelgemums eine Frage, die ihrer ganzen
Natur nach den Friedensverhandlungen vorbehalten bleiben muß.

Der Bürgerkrieg in Portugal
Parié, 2 Februar.

Einem Telegramm aus BViga vom 31. Januar zufolge haben
die Monarchiſt en Salzadas eingenommen. Die Kriegsſchiffe
ſind vor dem Hafen von Porto Leixoes erſchienen, um die
Stadt zu bombardieren, aber der Kommandant des im Hafen
ankernden engliſchen Kreuzers „Diademe“ verhinderte
die Republikaner an der Beſchießung der Stadt, da er das
Leben und das Eigentum der britiſchen Angehörigen ſchützen

Die Kämpfe in Bremen
Berlin, 3. Februar.

Nach der „B. Z. a. M.“ iſt es geſtern morgen in Bremen
zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen Truppen und Sparta
kiſt en gekommen, wobei die Spartakiſten fünf Tote und einen
Schwerverletzten verloren.

Beamtenſtreik in Weſel
Weſel, 8. Februnr.

Als Proteſt gegen die in Weſel vorgenommene Beaufſichti-
gung der Beamten durch Spartakiſten hat am Vormittag die
eſamte Beamtenſchaft die Arbeit niederge-
e g t. Die Spartakiſten erklären öffentlich, llien gegen ſie

ferndliche Handlungen vorgenommen werden, ſo würden ſie gemein ſchaftlich mit Sonbe die Gaszufuhr ſperren und den Koh

lenbezug verhindern.

Frankreich beſetzt weiter deutſches Gebiet
BVerlin, 3. Februar.

Wie die Waffenſtillſtands- Kommiſſion mitteilt, iſt das ge
ſamte Eigentum der Firma Gebrüder Stumm in Neunkirchen
an der Saar von den Franzoſen unter Zwangsverwaltung ge-
ſtellt worden. Es iſt der erſte Fall, daß die franzöſiſchen Zwangs-
verwaltungen über ElſaßLothringen hinagus auf reichs-
deutſches bezw. preußiſches Gebiet über
greifen. Die Deutſche Waffenſtillſtands- Kommiſſion hat ſo-
fort den ſchärfſten Proteſt eingelegt gegen dieſe neue An
maßung der franzöſiſchen Beſatzungsbehörden.

Demokratie und Offiziere

Da die Deutſche Demokratiſche Partei für die
nächſte Zeit nicht auf den Fang von Offizi. rſtimmen angewieſen
iſt, vielleicht auch, da ihr die Offzierſtimmen nicht in dem erhofften
Maße zugefallen ſind, braucht man ſich in der Hetze gegen das
Offtzierkorps weiter keine läſtigen Feſſeln mehr aufzuerlegen.

Deshalb bringt das Hauptorgan der Deutſchen D. mokratiſchen
Partei, das Berliner Tageblatt“, in ſeiner „humoriſti

ſchen Beilage, dem „Ulk“, unter der Ueberſchrift „Aus der guten
alten Zeit eine ordinäre Karikatur mit folgendem Text:

Oberſtleutnant Leffler, Vahnhofskommandant von Pſorkowo
(drei Baracken, ein Stativnsgebäude)

Der Schrecken der durchreiſenden Soldaten. Verhängte während
des Krieges 2071 Arreſtſtrafen. Machte täglich bis zu einer
halben Stunde Dienſt.

geſchränkten UBootkrieg (der andern).
Man wird zugeben, daß das eine beſondere Fveundlichkeit

gegen das Offizierkorps beveutet und beſonders zweckmäßig er

Kampf um die Sicherung einer menſchen würdigen
Exiſtenz ſtehen. Sie können daraus das Marß aufrichtigſter
Sympathie erſehen, das ihnen von der demokratiſchen Seite ent
gegengebracht wird, und das noch genau ſo groß iſt wie vor dem
Kriege, da ſich „Verliner Tageblatt“, Frankfurter Zeitung“ und
„Simpliziſſimus“ gegenß itig den Rang abliefen in der Herab-

Die Demokratie beweiſt da
mit, daß auch ſie nichts gelernt und nichts vergeſſen hat und nur
während der Wahlbewegung eine offenbar als äußerſt läſtig einp-
fundene Maske trug

Während er noch ſprach. ſchien plötzlich die Stube in
Feuer zu ſtehen. Ein ohrenbetänbender Donnerſchlag zer
riß den ſchweren Himmel, und der Regen praſſelte in ge
waltigen Tropfen nieder. Mit einem Aufhenlen ſetzte der
Sturm ein, der in einem Wolkenzipfel auf der Lauer ge
legen ha.te, und peitſchte die Rieſentropfen wie eine unge
heure Sturgzflut durch die Lüfte.

„Bringſt das übers Herz,“ fragte Eva, „daß du mich
in ſon Unwetter aus dein Haus jagſt?“

Es ſah aus, als ob das Waſſer des Himmels und das
Waſſer der Erde ſich zu einſm einzigen Flutenwirbel
miſchten. Waſſer ſtrömte von den Halmſpitzen des Stroh-
dachs, ſchüttee aus den Wipfeln der Obſtbäume im Garten,
ſchien aufzuſpritzen aus der Erde ſelbſt. Und jetzt miſchte
ſich praſſelnd ein grober Hagelſchkag in die Sintflut. Ab
geriſſene Blätter wirbelten mit den Schloßen um die Wette.

Nein, Gerd konnie Eva Janſen jetzt nicht hinausweiſen.
„Zu welchem Ende biſt gekommen?““ fragte er

grimmig.
Leiſe, ſchmeichelnd kam ihre Antwort. „Bei dir ſein

wollk' ich in der Stunde von dein Not. Begreifſt das nich?“
Nein, er begriff das nicht. Sein Gefühl für ſie lag tot

in ſeinem Herzen und wollte nicht auferſtehen.
Da ſtürzte Wöbke herein. „Erbarm dich, Herr Gott!

Die Welt geht dr unter. Wo is Malle, Gerd? Haſt
Malle nich geſchn?“

„Js ſie nich im Haus?“
Aufkreiſchend vor einem neuen Donnerſchlag lief Wöbke

weiter über die Diele, in die Stube, in die Kammern, nach
Malle ſchreiend.

Sein Grimm, ſeine Gerd mußee auf Evas Rede antworten.
dage was ſwer jim Begreifen,: ſagte er mühſam. „Mir

gehn dr zuviel Dingens durch den Kopf Jch war mich ſon
Enmpfindungens bei dich nich vermutend um konnt das

nich ſein.“
Sie beugte ihren Kopf in den Schein der Torfalnt, ſo

daß ihr ſchönes Geſicht rot leuchtete aus der Dunk lheit.

Erveitsloſenunterſtützung und Steue

Vermögenswerte jetzt

wie er davon 30 Tage leben ſoll, dann zahlt

der „ſo z

dagegen machen, beſonders jetzt, nachdem die W
überſind?“ Wenn du richtig gewählt haſt, ſo iſt
dings ſchon ſehr viel wert.
Teil des Volkes noch immer blind hinter den
hecläuft und den ach ſo traurigen Erfolg ihrer we
nicht ſehen will.

noch nicht vorüber, ſchon in den nächſten Woche
eine neue wichtige Wahl ſtattfinden, von der di
Geſtaltung deiner ſteuerlichen Belaſtung faſt noch abhg
als von den bisherigen Wahlen, nämlich die Wahl zu der
verordnetenverſ,ammlungen. 5Herbſt wirſt du zu dem neuen Reichstag wählen niſ

wird.

in Maſſen und mit flammenden Worten rot irre gegen d

Volksfürſorge auftritt und in Wahrheit die Schmarvtzer am do
körper auf Koſten des
mäſtet.

teilung des Reſ.-Feld-Art.Regts. 19, die am 11. Januar d
Winſen (Aller) ſtattfand, hat ſich ein Vorfall zugetragen, der
begeichnendes Licht auf die Wirtſchaft der Arbeiter und Soldet

Kraftwagen eine Abordnung des A. und S.-Rates aus Celle t

wer n wür
ordnung, daß dieſer Aufſch. ag zur Decku

muß on ſich die Käufer zur Zahlung dieſes Aufſchlages bequen

Mark für ſeine überaus anſtrengende Tätigkeit während e

artige, ſonſt ſo unverſchäm:e indirekte Steuer auszuſchreiben,
den leeren Beutel wieder

Celler A. und S.-Rates über einen ſelbſtändigen Truppentei,

War für Durchhaly n uno den unein

im ſchwerſten

„Jch bin van

rzah

150 Mk., 200 Mk. und mehr zahlen neuerdings unſ
jeremeinden allmonatlich an jeden einzelnen ihrer arb its

bürger ohne nachzuprüſen, ob die Arbeitsloſigkeit wirt
ſchuldet iſt Wie es aber mit dem Willen zur Arbeit

gen die täglich mehr in den Zeitungen gemeldeten
nen gewiſſe Leute es ablehn n, für 150 Mk. der

arbeiten, d. h. für den Unterſchied zwiſchen Arbettslohn Bl
meindeunterſtützung. Vom rein egoiſtiſchen Standpugt
des ja auch ſehr vegſtändlich Aber was ſagen en a
Steu rzahler dazu Mit einem Einkommen von 900
bei uns in Preußen die divekte Steuerpflicht. Wenn
Büroſchreiber alſo 100 Mk. im Monat veroient, ohne r

er Saber ein Arbeitsloſer dasſelbe oder das doppelt e n z.
erhält, dann braucht er keine Steuern zu zahlen, nein i
fich von dem kleinen Mann, der für ſeine Arbeit wnio er
wie der Faulpelg. noch mit ernähren. Iſt das die

jalen Republik rechtVerſuche es aber mal, mein lieber kleiner Steuerz
ſtreiken und deine Zahlungen einzuſtellen dann ſollſt
wie ſchnell auch der neue Voltsſtagi mit dem Büttel ben
iſt, um dir deine Zahlungspflichten klar zu machen. t

„Das iſt alles gut und ſchön“, ſagſt du, „aber was t
D

ahle n
da
ein u

Phraſendre

nigen

Aber du ſiehſt ja ſelbſt. daß e

Viel, ſehr viel kannſt du dagegen tun, denn die Wahlen
n wi

e wei

agiger

SligUnd noch v

der für Jahre hinaus über unſere Geſchicke zu beſtimmen d
Darum heiß es, nicht nachla en in der Arbeit, et

enklärend wir unter dem Volke und proteſtin
ſchreiende Ungerechtigkeit, oie heuchleriſch im anb. l der ſog

mundtot gemachten arbeitenden Vo

„Perſönliche Unkoſten“
Bei der Verſteig rung der Pferde der immobiliſierten 1.1

räte wirft. Kurz vor Beginn der Verſt igerung erſchien

zu allſeitigem Befremden bekannt, daß für jedes Pferd
10 Mark auf oen Kaufpreis erhe

Auf Befragen ertlärte der Wortführer der
r perſönliqe

hl oder

Feſerſchaſt

cb den
zem fte
ſondere be

ma

deUnkoſten des A. und S. Nates dienen ſoh

um überhaupt Pferde zu bekommen. Da enva 260 Pf. rde
Verkauf gelangten, wurde von jhm die Kleinigkeit von rund

lar enVormittags vereinnaghmt. Bekanntlich beziehen doch die Uglieder der A. und S. Räte zur Beſtreitung ihr. s perſönli hre
Aufwandes bereits recht auskömmliche Tagegelder. Aberperſönlichen Unloſten dieſer Herren müſſen wohl aus Grün Nerferagte
die dem gewöhnlichen Stagatsbürger unbegreiflich bleiben werd jationalwo
b ſonders hohe ſein, daß man ſich nicht einmal ſchent, eine

65
denfalls hat dieſer n
iß die Zuſtändigkeit

u füllen.
kürliche Verfahrn, abgeſehen davon,

beſtimmungegemäß ſeinen eigenen Soloatenrat hat, überhe
bezweifelt werden mutßz, bei allen Beteiligten größten Unnil Wie d
und Erbitterung erregt. Gs iſt wahrlich die höchſs Zeit, daß ſeien der
Nationalverſammlung dieſem ſchamloſen Treiben der A. und m die Rei

Räte en macht. Nachv inDie Koſten für die Soldatenräte Pera
Die ſozioliſtiſchchoffiziöſen „Politiſch- parlamentariſchen a pplant.

richten ſretven: rennungDie Soldatenräte haben bis zum der neu enter Eir
kriegsminiſteriellen Verordnungen dem Reiche täglich 20000 twreben, in

Mark getkoſtet. Durch die neue Verordnung iſt dieſer ngeh Rehrhe
Betrag auf 40000 Mark herabgeſetzt worden. Der Widerſt und wir
mancher Soldatenräte gegen die neue Regierungsmaßnayme v jegen,
dadurch in eine ganz eigenartige Beleuchtung geſc ind der

Daß einzelne Soldatenräte in der Bewilligung v känftige
Gehältern an ſich ſelbſt nicht knauſerig geweſiumpelſind, beweiſt nichts deutlicher, als der Zentrolrat der R preußiſche
rine r ſeiner Mitglieder einen Monatsgehalt vo ſollen. W
1200 Mark bewilligt hat, was einem Jahresgehalt von auftragt
bis 15 000 Mark entſpricht. Dieſes Gehalt iſt nur um ein g nehmen,
geves kleiner als das eines Unt. rſtaatsſekretärs, diglich d

e —dsdſſg'd iber dieſe„Derns ihr Empfindungens laufen nich ſo ſtrackohne Bogens, wie ihr ener Ackerfurchen zieht. Aber we D
du ein büſchen nachdenkſt, Gerd, wo es dr auf ankam, Der
mich da nich immer auf dein Seite gefunden?“ ber die

Gerd an. wortete nicht. Sein Blick ſchweifte ſorgenvo haltungen
hinaus in das Umwetter. Ein wenig heller war s In le
worden, ſeit ſich die ſchwarze Wolke ergoſſen hatte, ode daushalin
ſchien es nur ſo, weil die Blitze jetzt ununterbrochen r
zuckendes Licht um das Haus und über die weite Fläch hen
goſſen? J. denfalls konnte er wieder ſeinen Acker erken wähigen
durch Regenſturz und Gewitterdunſt die vom Srurm un R Lebensmi
gewehten Roggenſtiegen, und dahinter einen weißen, b hat daher
wegten Streifen das Wümmewaſſer, das über ſeine ch des Reich

ſchäumte, Rates unWöbke kam fetzt zurückgelaufen. treffen
„Malle! Dort Dort is ſiel“ ren
„Jn'n Moor?“ werdenWöbke rang die Hände. „Das geht nich gut! beten.

kann dr ja nich zurück! Die Waſſers haben den Sieg n Die

genommen!“ wohl vonSie lief ratlos in die Stube zurück. des A.Gerd war aufgeſprungen. Er vreßte das Geſicht Ausweiſe
die kleinen Scheiben. Ja, noch hinter dem ſchäumendeg ſellt
Wogenſtreifen wehte ein blaues Kleid im Sturm. a

Eva trat dicht an ihn heran. „Glanbſt mir nich?“ en
„Was wilſſt, daß ich dir glauben ſoll?“ DenDaß ich's gut mit dir meine! Kann ſein, du ver W nſern,

langſt Beweiſens!“ I bar einGerd höre nicht zu. Er dachte an Malle. Daß zuferleg
ſich in dieſer Schickſalsſtunde im wilden Moor herumtri
beleidigte ihn. Jmmerhin, Hilmer Nedderbrink konnte
wohl jetzt nicht draußen ſuchn

Gerd!“ Evas Hand lag auf ſeiner Schulter. „Nedd v
hrink bild't ſich ja ein, ſein Wille zwingt Menſchens unr
Dingens. Jch hab' aber auch mein Willen. Un wenn weſen

es gut mit ein meine, ſehr aut irnt(Fortſetzung folgt.) es



Endergebnis der deutſchen
Nationalwahlen

ingsarb its W. T. B. Berlin, 3. Februar.wirt Endergebnis der Wahlen vom 15. Januar zur
Irbeit zutſchen Nationalverſammlung liegt nun

v z x vor. Nach den endgültigen Feſtſtellungen der Wahl
itelehn amiſare haben an Sitzen exhalten:
andrunt Deutſchnationale Volkspartei, ein-n unſere ſchließlich der Vayeriſchen Mittelpartei und der

M ationalliberalen Partei in Bayern und der
Wenn ein ürttembergiſchen Bürgerpartei, und des
e Württembergiſchen Bauern und Weingärtuer

an Unt bundes e 42n, nei deutſche Volkspartei 2. 21t win Fhriſtliche Volkspartei, einſchließlich der Bayeri
die G hen Volkspartei und der Katholiſchen Volks

St rtei Oppeln 88erönhe demokratiſche Partei, einſchließlich der Deutſchen

t du Polkpartet in Bavern 75en. e Sozialdemokratiſche Partei 163er waz i ünabhängige ſozialdemokratiſche Partei 22
Wahlen vayeriſche Bauernbund e e 2082 4
ſo ift das SchleswigHolſteiniſche Bauern- und Land-
e ein arbeiterDemokratie e 1)raſendre Braunſchweigiſche Landeswahlverba nd 1

nigen e Deutſch Hannoverſche Partei 4

ne W. e e e 7 222 ePale pſammen Sitze e 421
r die oAbhat Engliſches Urteil über die Wahlen

u den S Amſterdam, 8. Februar.vor ger hier eingetroffene „Labour Leader“ vom 30. Jannar be
m ben m i den Ausfall der Wahlen zur deutſchen Nationalverſamm-
en v e end ſchreibt. Das hauptſächliche und ermutigende Werkmal

wit. u m den Ergebniſſen der Wahlen iſt die äüberwältigende
Drvteſti zirke der anti monarchiſchen und antimilite-

9 S fiſchen Elemente. Das Ergebars der Wahlen en ſt,
ober n d vie große Mehrheit des deutſchen Vortas in ſeinen politiſchen
enden vo wirtſchaftlichen Jdeen demokratiſch iit, und wenn der

riedensvertrag dem deutſchen Volke die Möglichkeit laſſen
cd, den wirtſchaftlichen Wiederaufbau eins Landes ouszu

eiten, ſo kann der Welt noch ein nütziich.s Beiſpiel von einem
ialiſtiſchen Staate gegeben roerden, der mir fonſtitutionelleniſterten Pethoden errichtet und reziert wird. Die deutſche Nationalver-

anuar d ſenmlung wird in getreu:3 Spiegelbild der Auffaſſungen des
Volkes ſein. Jn dieſer Beziehung bildet ſie einen auf

lenden Kontraſt zu dem unrepräſentativen Cha
mer des britiſchen Knerho n es.

aus Celle Tie Mancheſter Wochenſchrift „Labour Leader“ iſt o füh
des Pferd e Blott der paziſiſtiſchen Kriegsoppoſition in England. Jhre

erheeerſchaſt ſetzt ſich vor allem aus den Mitgliedern der Unab-
üheer der R hagen Arb. iter- Partei und anderen intelligenten Ae'ter-
r ſönli ichen und kriegsfeindlichen internationaliſtiſchen Vol“skr aſen
ohl oder niſche denſter Borrfeſtände zuſammen. Der „Labour Leader“
ges beque ſelämpfte von joher „Militarismus“ und Wehrpflicht u id iſt H
0 Pf. rde hndert bekannt geworden durch ſeine konſequente Friedensprova-
on rund ma Einer der bekannteſten Redakteure der Zotſchrift iſt das
vähreno e ſamentsmitglied Joſ. Ramſay Macdonald. Die Zeit

iſt durfte während der beiden letzien Kriegsjahre c icht aus
and ausgeführt wen und wurde auch im Jnlande häufig

x Man verſteht danach, warum die Regierung der Volks
ſeguftragten g. rade dieſe engliſche Stimme über die deutſchen
Jationalwahlen durch W. T. B. rvee den läßt. Die Ned.)

ent, eine
iſchteie Weg Gegen Loslöſungsbeſtrebungen
tändigkeiren im Rheinland
t. überhe Berlin, 8. Febceuar.ten Unwi Wie die „Nationalliberale Korreſpondenz' meldet, iſt von
Zeit, daß ſeien der Deutſchen Volkspartei nachſtehendes Proeittelegrcmm

r A. und an die Reichsregierung gerichtet worden:
Nach Mitteilungen, die uns aus Weſtdeutſchland zugehen,ät ſt anſcheinend dort en vor Einberufung der deutſchen Natio-

rate nalder ſammlung die Ausrufung einer weſtdeutſchen Republik
rriſchen h polant. Wir ſind überzeugt, daß diejenigen, welche die Los-

kennung der Provinzen Rheinland und Weſtfalen anſcheinend
der neu unter Einbeziehung weiterer Gebietsteile von Preußen er

ich 2000 ſweben, in keiner Weiſe berichtigt ſind, im Namen der
ſer ngeh Nehrheit der dortigen Vevölkervag zu Pprehen,
er Widerſt nd wir erheben weiterhin entſchiedenſten Einſpruch da
nahme w jegen, daß die verfaſſunggebenden Körperſchaften des Reiches
tung geſ ind der Einzelſtagten, welche allein berechtigt ſind, über die
gung v känftige Gliederung des Reiches zu entſcheiden, durch Ueber
rig gen zunpelungsverſuche einzelner Gruppen in
t der R xruhiſchen Landesteilen vor vollendete Tatſachen geſtellt werden
ehalt v ollen. Wir richten an Sie die Bitte. auch ſeitens der Volks
it von auftragten, mit aller Entſchiedenheit dagegen Stellung zum ein ger nehmen, daß irgendwie der Standpuntt geändert wird, daß

kdiglich den verfaſſunggebenden Körperſchaften die Entſcheidung
iber dieſe Frage zuſteht.“

ſtrackAber w Durchſuchung von Hamſterlagern
ankam, Der Magiſtrat Berlin veröffentlicht folgende Bekanntmachung

iber die don uns bereits angekündigte Durchſuchung von Haus
forgenvo baltungen nach Lebensmittelvorräten.

war s n letzter Zeit haben mehrfach Durckſu-hungen von Privat
hatte, od haushaltungen nach Lebensmittelvorräten ſtattgefunden, ohne daß
brochen die Bevölkerung die Berechtigung hierzu nachzuprüfen in der
xeite Flähh eye geweſen wäre. Derartioe Maßnahmen ſtehen nicht nur be
t erkennen rétigten Intereſſen der Vevölkerung, ſondern auch dem plan
rm t mäßigen behördlichen Vorgehen zur wirkſamen Erfaſſung der

Lebensmittel entgegen. Der Lebensmittelverhand GroßBerlin
hat daher in Verfolg eines Erlaſſes des Herrn Staatsſekretärs
des Reichsernährungsamts mit dem Vollzugsrat des A. und S.
Rates und mit dem Kriegswucheramt eine Verſtändigung dahin
getroffen, daß alle Mitteilungen über Anſammlungen über
mäßiger Leberrsmittelvorräte in Priva bänden an den Lebens-
mittelverband abgegeben und durch ſeine Reviſoren nachgeprüft
e T Natürlich kann es ſich nur um niſchtanonyme Anzeigen

n.

Die Reviſoren werden beſondere Ausweiſe führen, die ſo
vohl vom Lebensmittelverband GroßBerlin als vom Vollzugsrot
des A. und S.Rates geſtempelt und wrrerzeichnet ſind. Die
Ausweiſe werden auf Waſſerzeichenpavier der Brotkarten her
geſſellt werden. Die Bevölkerung iſt alſo in der Lage. nachzu
drüfen, ob der Reviſor legitimiert iſt, und alle Perſonen, die
n im Beſitz des ordnungsmäßigen Ausweiſes ſind, zurückzu

en.
Den bisherigen Rüſtungsbetrieben, den Kühl- und Lager

häuſern, Gaſtwirtſchaften. Hotels uſw. hat der Lebsmittelver
e beſondere Pflicht zur Angeige der Lebensmittelvorräte

egt.

veißen,
ſeine if

c

Amtliche Berichterſtattung
Klarheit und Offenheit in der amtlichen Berichterſtattung, das

war eine der Verheißungen der Revolution: das Volk darf nicht
ger hintergangen, an der Naſe herumgeführt werden! Schön

eſagt. Je doch jetzt. wo die Sozialiſtenführer am Ruder ſind,
r das deutſche Volk von Tag zu Tag mehr den Eindruck,

es mit der Glaubwürdigkeit der amtlichen

verichterſtattung dreimal ſchlimmer iß, als ind
den übelſten Zeiten des alten Syſtem s. Oder liegt
das etwa nur an
hat vielleicht nur kein Verſtändnis für die „dornenwolle“ Aufgabe,
die unſere Revolutionsführer übernahmen, als ſie ſich an die
Krippe (wie ſie es früher nannten) gedrängt haben. Vor allem
ſcheint unſer Volk die Fingrzwir: ſchaft der jetzigen Machthaber
nicht zu begreifen. Es hat daher ein wach endes Mißtrauen
gegen alles, was auf dem Gebiete der revolutionären
Geld wirtſchaft liegt. Und mit dieſem Mißtrauen beurteilt
es auch die amtlichen Mitteilungen über die Weimarer Verhand
lungen des Reichsſchatzſekretärs mit den einzelſtag: lichen Finang
miniſtern und iſt der Anſicht. ſie verliefen offenbar wie das Hori
vurger Schießen. Wie ungerecht ein derartiges Urteil wäre, will
aber der amtliche Bericht ſelbſt beweiſen, indem er beſagt: Die
vertrauliche und unverbindliche Ausſpraſhe war ſo reich an Auf-
klärungen und Anregungen, daß von den Teilnehmern der Wunſch
nach häufigerer Wiederholung ſolcher Veranſtaltungen ſehr leb
haft geäußert wurde. Das Reichsſchatzamt ſagte die Erfüllung
dieſes Wunſches zu.“ Alſo weil die Ausſprachen ſo lehrreich
und angenehm waren, ſollen ſie häufiger wiederholt werden,
nicht etwa weil ſie bisher kein Ergebnis hatten.
Wenn das nicht etwa Klarheit und Offenheit in der amtlichen
Berichterſtattung iſt, wie ſollte ſolche ſonſt wohl ausſehen?

Kleine Nachrichten
Deutſchlands Erneuerung“, die im Verlag von J. F. Leh-

mann in München erſcheinende bekarite nationale Mo
natsſchrift (Preis vierteljährlich 5 M., Einzelheft 1,80 M.),
leitet ihr Februarheft ein mit einem Aufſatz von Geh. Prof.
v. Below über Sinn und Bedeutung des deutſchen
Zuſammenbruchs, der beſonders bedeutungsvolle Aus
führungon über die Möglichkeit der Demokratie in Deutſchland
bringt. Kurd von Strantz plaudert einiges über Helgoland
und den Zanzibarvertrag aus, an deren Ausführung
er ſeinerzeit amtlich beteiligt war. Geheimrat Schäfer nimmt in
einem Aufſatz Des Vaterlandes Not gewiſſermaßen
Abſchied vom „Unabhängigen Ausſchuß für einen deutſchen Frie
den“, den er während des Krieges geleitet hat. Sehr bemerkens-
werte Mitteilungen über das Verhältnis des Slawen-
tums zum Judentum, zunächſt der Tſchechen zu den
de bringt ein Aufſatz von A Piech, Jnnsbruck. Haiſer ſetzt
eine geiſtreichen Ausführungen über den Widerſpruch der neu

zeitlichen Entwicklung fort. Kleinere Betrachtungen von Gene
ral Dr. Frhr. von Freytag-Loringhoven über Glück und Un
güück in der Weltgeſchichte und Rich. von Schaufal über
das deutſche Unſal keiten über zu der Fortſetzung des politiſchen
Dramas „Die Sands und die Kotzebues* von Franz Kaibel.
Politiſche Betrachtungen“ des Schriftſeiters Frhr. von Liebig

über den angeblichen und den wirklichen „Schwindel“, der dem
deutſchen Volke fortwährend aufgetiſcht wird, ſchließen das in
halts reiche Heft.

Luftpoſt Berlin Weimar. Die geplante Luftpoſtverbin-
dung Berlin Weimar wird, wie uns mitgeteilt wird, nun doch
zuſtande kommen, und zwar wird ſie von der Deutſchen
Luftreederei betrieben werden. Man beabſichtigt, eine
täglich zweimalige Verbindung in beiden Richtungen zu unter
halten. Die Luftpoſt ſoll auch für die Uebermittelung brieflich

Mitteilungen zur Verfügung ſtehen. 8
Bismarcks „Gedanken und Erinnerungen“. Die „Leipziger

Neueſten Nachrichten verzeichnen eine ihnen aus Süddeutſchland
zugegangene Meldung, wonach mit der Drucklegung des dritten
Bandes der Gedanken urd Erinnerungen“ des Fürſten Bis-
marck nunmehr zu rechnen ſei, der nach einer Teſtamentsver-
fügung während der Regierungszeit Wilhelms II. nicht erſchei-
nen ſollte. Dieſes Bedenken fiele aber jetzt ſort. Wie die Ver
lagsbuchhandlung Cotta in Stuttrart jedoch mitteilt, iſt die An
gelegenheit der Drucklegung des dritten Bandes noh nicht
fpruchreif.

Wo iſt Radek? Die Nachforſchungen über den Aufen'halt
des BVolſchewiſtenführers Radek haben bis jetzt noch keinen Erfolg
gehabt. Die Vereinigung zur Bekämpfung des
Volſchewismus hat für die Ergreifung Radeks oder für
Angaben, welche zu ſeiner Feſtnabhme führen können, eine Be
lohnung von 10000 Mark ausgeſetzt. Alle mündlichen
oder ſchriftlichen Angaben ſind an die Weſchäftsſtelle der Ver
einigung, Berlin W. 9, Schellingſtraße 2, zu richten. Fern
jprecher: Amt Kurfürſt 5173.

Kunſt und Wiſſenſchaft
Zum Tode Paul Lindaus.

Roch vor knapp fünf Jahren, als Paul Lindau, am 3. Juni
1914, ſeinen 75 Goburtstag feierte, ſchien er völlig unberührt
von des Lebens Laſt. Er nahm es an nächtlicher Ausdauer mit
den Jüngſten auf, und dieſe wußten ſeine Geſellſchaft nach Ge
bühr zu ſchätzen. Wo er am Tiſche ſaß und ſchalkhaft durch ſeine
Kneifergläſer blickte, da verlohnte es ſich zuzuhören. Er war
auch im Leben ſtets der „intereſſante“ Erzähler und Plauderer,
der er in ſeinen Werken geweſen iſt. und ſchier unüberſehbar iſt
die Zahl der Perſönlichkeiten von künſtleriſchem und literariſchem
Ruf, donen er in ſeinem inhaltreichen Leben nahe geſtanden bat.

Man glaubt es kaum, daß Paul Lindaus Wiege in einem
Magd burger Pfarrhauſe geſtanden hat. Freilich hat er früh-

itig franzöſiſchen Eſprit an der Quelle geſchöpft; denn er ließ
inen literariſchen und philoſophiſchen Univerſitätsſtudien einen

fünfjährigen Aufenthalt in Paris folgen. Jn jungen Jahren
ſchon war er zur Preſſe und zur Literatur gekommen. Aus
Paris, das ihm in mancher Hinſicht zur Schule wurde, korreſpon
dierde er als Zwanzigjähriger für deutſche Blätter, ward dann
mit 24 Jahr n Feuilletonvedakteur der „Düſſeldorfer Zeitung“
und war mit 27 Jahren Chefredakteur der „Elberdfelder Zeitung“.
Dann führe ihn ſein Stern nach Leivzig, wo er ein illuſtriertes
Familienjournal, das „Neue Blatt begründete, und 1871 ſieoelte
er zu dauerndem Aufen halt nach Berlin über, das nach dem
Kriece nun mit einem Male auch die kiterariſche Hauptſtadt des
Reiches werden ſollte. Hier grüncete er die Wochenſchrift „Die
Gegenwart“, und 1878 die Mongts ſchrift „Nord und Süd“. 1895
znat Lindau den Sprung zum Thegater, wurde Jntenvant des Sof
theaters in Meiningen, kehrte nach vier Jahren aber nach Berlin
zurück und hier ſind es nicht weniger als drei Bühnen, mit de en
ſein Name fortan verknüpft blieb: das Deutſche Theater das er
als Nachfolger von Otto Brahm, allerdings nur für die eine
Spielz it 1904/05. übernahm, und zuguterletzt das frühere König

Schauſpielhaus, deſſen Erſter Dramaturg er ſeit dem Jahre
war.

Das ſind kurz die äußeren Umriſſe dieſes Lebens, das an Vo-
tätigung ungemein reich geweſen iſt. Paul Lindau war Redak-
teur, war Bühnenleiter. Aber er iſt voch ſo vieles wehr geweren,
ſo vielerſei. Er war Romancier, Novelliſt, Reiſeſchriftſteller,
Kriminaliſt, Kritiker, Dramaturg,, Schwank-, Luſtſpiel. d
Schauſpieldichter faſt ſcheint es, als könne man die vielen
Sättel, in denen er gevecht war, nicht alle aufzählen. Und das
mußt jeder ihn laſſen: wenn auch nicht alles vielleicht das
Wenigſte nur Golo war, was er gewürzt hat, und das in einer
höchſt gewandten, vielgewandten rm, ſohr geiſtreich im Stil,

der mit guten und ſchlechten europäiſchen Witzen beſtreut war, ſo
wußte er doch in jedem dieſer Fächer etwas zu fagen.

Jm Deutſchen Theater führte Lindau noch den veroeblichen
Kampf gegen die Saat, die ſein Vorgänger Otto Brahm über-
zeugungstreu geſät hatte, gegen Jbſen. Hauptmann und den
ganzen Naturaliemus. Als Dramaturg des einſtmals Kgl.
Schauſpielhauſes aber hat er der Moderne die Hofbühne geöffnet,
hat dort Jbſen, Hauptwann, Strindberg, Eulenberg zu Worte
kommen laſſen. Auch das waven Taten.

r Schwerfälligkeit dee deutſchen Volkes? Es Halle und Umgebung
Halle, 4 Februar

Die Nahrungemittelverſoraung in Halle
Die Verbrauchsmenge von Schlachtviehfleiſch und Wudie in der Woche vom 3. bis 9. Februar bei den Fleiſchern z

Grund der Rechsfleiſchkarte entnommen werden darf, wird auf
300 Gram m feſtgeſetzt. Von den für dieſe Woche geltenden
Fleiſchmarken können die geſamten Abſchnitte zum Bezuge von
Schlachtwiehfleiſch oder Wurſt bei den Fieiſſhern oder zur Ent
nahme von Fleiſchgerichten aus Schlachtviehfleiſch in den Gaſt
Schank und Sveiſewirtſchaften uſw. verwendet werden. Grund
ſätzlich dürfen bei der Vollkarte wur auf 8, bei der Kinderkarte
nur auf 4 Fleiſchmarken je 30 Gramm Schlachtvichfleiſch ent
nommen werden, während die übrigen (2 bezw. 1 Fleiſchmarke)
lediglich zum Bezuge von Wurſt berechigen. Anſtelle von je
830 Gramm Schlachtviehfleiſch mit eingewachſenen Knochen können
entnommen werden: 24 Gramm Schlachtviehfleiſch ohne Knochen.
Auf die zum Bezuge von Wurſt beſtimmten Marken können je
60 Gramm Friſchwurſt entmommen werden.

Die Verbrauchsmenge an Noßfleiſch und Wurſt aus Ro
fleiſch, die in der Woche vom 3.--9. Februar bei den Roßflei
händlern auf Grund der Reichsfieiſchkarte entnommen werden
darf, wird auf 500 Gramm feſtgeſetzt Von den für dieſe
Woche geltenden Fleiſchmarken können die bei einem Roßfleiſch-
händler als Kunden eingetragenen Haushalte die geſamten Ab
ſchnitte zum Bezuge von Roßfleiſch oder Wurſt verwenden Grund-
fätzlich dürfen bei der Vollkarte nur auf 8, be der Kinderk re
nur auf 4 Fleiſchmarken je 50 Gramm Roßßfleſch entrommen
werden, während die übrigen (2 bezw. 1 Fleiſchmarke) lediglich
zum Bezuge von Wurſt bevechtigen.

Städtiſcher Verkanf von Käſe in der Tafamtſchule am
Diemstag, den 4. Februar. Zugelaſſen zum Einkauf werden die
Jnhaber der Nummern der Lebensmiltelſcheine 63 501—65 200
vormitaos von 8--12 Uhr und die Jnhaber der Nummern 65 201
bis 69 000 nachmittags von 2--6 Uhr. Für jede Per'on eines
Haushaltes werden 55 Gramm zum Preiſe von 20 Pf. abgegeben.
Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen. Abgezähltes Geld iſt be
reit zu halten.

Der Verkauf von Quark erfolgt am Dienstag, den 4. auf
den Abſchnitt 9 für die eingetragenen Kunden bei der Milch
händlerin Jäckſch, Große Brunnenſtraße 16 und vei der Milch-
händlerin Pstſſhke, Wielgniditraße 39 Auf jeden Abſchnitt wird
16 Pfund abgegeben. Die Abſchnitte ſind bis 7. Februar abzu
liefern.

Sktädtiſcher Verkauf von Keks im Anſchluß an die Honig-
kuchernverteilung in der Talamt'chule, am Dienstag, den 4 u
gelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber der Rummern der
Lebensmittelſcheine 63 501-—65 200 vormittags on 8--12 Uhr
und die Jnhaber der Nummern 65 201-69 000 na. h mittags von
2 Uhr. Für jede Perſon eines Haushaltes wird ein Paket zum
Preiſe von 87 Pf. abgegeben. Der Lebensmittelſchern iſt vorzu
legen. Abgezähltes Geld iſt bereit zu halten.

Der Vaterländiſche Frauenverein eilt uns mit, rn
Anweſenheit der Vorſitzenden, Frau M. Krauſe-Deh ne
und der Vorſtandsdamen Frl. Adele Schmidt und Frau Marie
Pabſt, der ſeit Hriegsbeginn unermüdlich treuen Leiterin des
Nähvereins, am 30. Januar nachmittags in den feſtlich geſchmück
ten Räumen des Vereinshau'es, Schimmelſtraße 12, eine
Ehrung der Damen des Nähvereins des Vater
ländiſchen Frauenvereins ſtattgefunden hat, welche
durch die Neberreichung eines Anhängers mit der Jnſchrift
„Eiſern die Zeit und eiſern der Wille“, verbunden
mit einem Diplom, auscçezeichnet worden ſind. Die Namen der
Damen ſind folgende: Frl. Marion Aue, Frou Landſchaftésdirek. or
Bertram, Frau Berta Bertram, Frau Marie Büſchel, Frau Bank-
direkktor Dan, Frl. Käte Eichert, Frau Oberingenieur Feld
keller, Frau Rentiere Garke, Frau Oekonomierat Haabe, Fräulein
Minna Hagen, Frau Paſtor Handrock, Frl. Eliſe Hauck, Frl.
Mimna Hieronymus, Frau Katharine Kleck. Frl. Hedwig Koch,
Frl. Marie Koch, Frl. Emma Koltzſch, Frau Oberſt von Kron
helm, Frl. Suſanne Lehmann, Frau Ro'g Looſe, Freifränlein
von Ledobur, Frau Melanie Marche, Frl. Marie Meißfzner, d
Oekonomierat Nach igall. Frau Anng Neumeiſter, Frau Hedwig
Nowacki, Frau Rektor Noske, Frl. Marie Oehler, Frau Adel-
heid Peglow, Frau Marie Römer, Frau Oberſt von Rudo'phi,
Frau Erſte Stagtsanwalt Simon, Frau Profeſſor Schenk, Frau
Paſtor Spieß, Frau Generalmafor Strücbig, Frl. Melanie von
Schlegell, Frl. Friedg Sieemund, Frl. Anna Ulrichs, Frau Ren-
tiere Walter, Frau Eliſe Wünſche. Trotz der ernſten Zeit ſt
es dem Vorſtand des Vaterländiſchen Frauenvereins eine beſon
ders große Freude geweſen, den fleißigen Damen, die ſich Feit
Kriegsbeginn dieſer Liebestätigkeit gewidmet haben, mit dieſem
Erinnerungs zeichen eine keine Freude zu bereiten und ihnen
unſere Dankbarkeit zu beweiſen.

Jm Lehrerverein Halle-Nmgegend wurden am Sormabend
im „Schultheiß“ (Poſtſtraße) die Leitſätze des wiſſenſchaf'lichen,
ſehr beifällig aufgenommenen Vortrags des Lehrers König-
Büſchdorf über Die Trennung von Kirche und
Schule ausführlich beſprochen. Es wurde zum Schluß fol
gende Entſchließung angenommen: Der Lehrerverein alle-m-
gegend erklärt ſich nach eingehender Beratung für Trennung von
Kirche und Schule unter Veibehaltung des Religionsunterrichtes,
lehnt aber ſeine kirchlich-konfeſſionelle Geſtaltung und die kirch
liche Leitung ab.“

U. T.Lichtſpiele, Leipziger Straße 88. An der Spitze des
neuen Programms ſteht der neueſte Henny Porten-Film „Die
Dame, der Teufel und die Probiermamſelle,
luſtig, pharitaſtiſch, ſchillernd in Ueberraſchungen, grotesk mit
gru'ſeligem Einſchlag. Henny Porten hat für n Film einen
neuen Typ geſchaffen: Das deutſche Konfektionsmädel. Als
Probiermamſell verliebt ſie ſich in einen Pelzmantel, träumt, daß
ihn ihr der Teufel ſchenkt, dem ſie in die behaglich durchwärmte
Höllenreſidenz folgt. Sie wird beim Erwachen tatſächlich vom
Verführer Teufel mit dem Verſprechen des Pelzes überraſcht,
darf eine Woche die millionenreiche Wel'dame ſpielen und ſinkt
am Ende, froh, beſcheiden, ihrem alten, einfachen Fritz 'vieder in
die Arme. Das BVildſtück iſt ſzeniſch wie techniſch vortreffrich ge
macht. Das zweite Hauvtwerk in dem neuen Spielplan iſt
das dreiagktige Drama „Mater doloroſa“ mit Ingeborg Spangs-
feld und Alf Blüteſher in der Hauptrolle.

Jm Weltpanorama, Gr. Ulrichſtraße, ziehen in dieſer
Woche Bilder aus Deutſche Oſtafrika an dem Auge des
Veſchauers vorſiber. Man ſieht das mit deutſchem Fleiß zu einer
modernen Stadt gewordene Daresſalam mit der deutſchen
Schutztruppenſtation und ſeinen Lafenanlagen, hat Gelegerheit
Eingeborenentypen, Landſchaften, Berge und Seen, die An
pflanzung von Kafſee und Tabak u. a. kennen zu lernen, ſo daß
man ſich wohl einen Geſamteindruck von dem Lande verſchaffen
kann. Eine zweite Reiſe führt die Beſucher nach Berchtes
gaden und in ſeine herrliche Alpenumgebung. Der Beſuch
des Panoramas mit ſeinen überaus klaren Bildern kann, na
mentlich der Jugend, warm empfoblen werden.

Eliſabeth von Pander, die Gattin unſeres Stadttheater-
kapellmeiſters, wird am 14. Februar im Mozartſagl einenLiederabend geben, in dem ſie Lieder von Lcntert, Wolf,
Brahms und Löwe ſingt. Die Künſtlerin iſt in dieſem er
bereits in Berlin, Hamburg. Köln, Frankfurt, München, Leipzig
u. a. O. mit ganz außerordentlichem Erfolge als Liederſängerin
aufgetreten. Wir glauben, daß das Konzert mit ſeinem, wie
uns geſchrieben wird. geſchmackvoll gewähltem Programm auch
bier vielſeitigem Intereſſe begegnen wird.



Stadtverordnetenſitzung in Halle
Die geſtrige Sitzung der Stadtverordneten ging im unge

heizten Saale vor ſich. Auf den Gang der Verhandlungen
Hieh das wie es ſchien nicht ohne Einfluß; die Redrer
faßten ſich im allgemeinen kurz oder redeten gar nicht. Trotzdem
mancher Gegenſtand auf der Tagesordnung ſtand, über den unter
erhöh er Temperatur vielleicht mit geſteigerter „Wärme“ debat-
tieri worden wäre. Selbſt die weiteſttragende der geſtrigen Vor
hgen, die Aenderung des Theater-Pachtvertrages, riß
weder zu ſehr breiter noch ſonderlich tiefſchürfender Ausſprache
hin. Rur Herr Hennig, der in den jüngſten Sitzungen an
taßkich der Anſtellungsfrage des neuen Magiſtrats-Aſſeſſors ſo
außerordentlich ängſtlich darum beſorgt war, daß die Verſamm-
kung in ihrer gegenwärtigen Zuſammenſetzung als ff. „Drei-
flaſſenparlament“ beiteibe keine bindenden Entſ hlüſſe von länge-
ver Tragweite mehr faſſen möchte, hätte am liebſten gleich ſtehen
den Fußes die Städtiſche Bühne in eigene Regie genommen. Es
fand ſich leider niemarnd, der den eifrigen Redner auf ſeine Jn
keonſequenz hinwies. Nur einmal wurde jemand beinahe fuchtig.
Und zwar Herr Kilian, der der Verſammlung vom A. -Rat bekannt-
ch als Oberhirde beigegeben iſt. Dankenswerter Weiſe nämlich
waren die Stadtv. Kühme und Stadty -Vorſteher Keil nicht ſo
mir nichts dir nichts bei der Hand, dem hieſigen p. t. A.- Rat auf
ſein „Gr'uchen“ hin 15 000 Mark plus 3242 Mark pkus 3000 Mark
in den Rachen zu werfen, ſondern trotz der Kälte mit nach
ahmenswerter „Unverfrorenheit“ zu fragen, wofür denn im ein
zehnen eigentlich dieſe hübſchen runden Summen Verwendung
gefunden hätten. Herr Kilian, der wie der“ Lehrer in ver
Schule heim Extemporale gif einem Siuhle ſtets honter dem
Zeitungsblatt verborgen bleibt und ſich den Anſchein gibt, als
ſtänden ihm die kleinlichen Unterhaltungen dieſes abſterbenden
Parlamentchens his da hinanug, ſcheint feine Lektüre doch mehr
der Form halber zu betreiben; er heite ſehr wohl zugehört, ent
blätterte ſich plötzlich und fiel dem Geheimrat Keil nicht ohne
recht nervöſen Akzent ins Wort und verließ den Saal, nicht ohne
vorher ſeinem Parteifreund Oſterburg en passant einen Tadel-
ſtrich wegen Proteſt-Verſäumnie erteilt zu haben. Die Erregung
muß fehr wunder nehmen. Venn der Arbeiterrat, der dem
Magiſtrat und anderen Leuten ſo ſcharf auf die Finger ſieht,
wird doch gewiß über ſeine Ausgaben vom ſauer erarbeiteten
Gelde der Bürgerſchaft geradezu vorbildlich ſäuberlich Buch
führen und hat eine eingehende Prüfung ſeiner finanzielen
Tatigrngen nicht zu ſcheuen!“ Jm übrigen bot die Sitzung
mich Sonderliches.

Der Vorſitzende gibt zunächſt Kenntnis von der Eingabe des
Wuſikdirektors Roland um Schadenserfatz gelegentlich des
Ueberfalles des Demonſtragtionszuges am 10. Januar, die aus
der vorherigen Sitzung, wie erinnerlich, zurückgeſtellt war. An
geſichts der ungeklärten Rechts!age beſchließt die Verſammlung,
in der Sache abzuwarten, bis maßgebende richterliche Urteile über
ähnkiſhe Fälle vorliegen. Stadtrat Frenzel macht bei der Ge
legenheit die Mitteilung, daß qus den Straßenkämpfen
am 10. und 12. Januagarin Halle bisher ungefähr
36960. Schadenerſatz- Forderungen an die Seadteirigereicht worden ſind. Danach wird in die Tagesordnung
eingetreten.

Der Haushaltspfan der Aſſeſſor Karl Müllerſchen und der
Paul Riebeck-Stiftung für 1919 werden genehmigt. Dann tritt
die Verſammlung in die Beſprechung der

Theater-Vor'age
Der, Berichterſatter, Stadtw. Herzfeld, legt die einzelnen Forde-
rungen der ſtädtiſchen Bühnen Angehörigen (die Vorlage war in
ihren Einzetheiten an diefer Stelle bereits gusführlicher miſ ge
teilt und erörtert worden. D. Red.) des näheren dar. Der
Magiſtrat ſchlägt bekanntlich vor, die Punkte 3 bis 6 (betr. Be
zahlung der Doppelvorſtellungen, Mindeſtgehälier, Geohalsauf-
ſchläge, Anſtellung während des Krieges eingezogener Künſtler)
zu bewilligen, die Erfüllung der übrigen Forderungen hingegen
abzulehnen. Auch die Theater- Kommiſſion und der Haushalt-
Kusſchuß haben auf dieſen Standpurrkt geſtelkt. Doch hat der
Haushalts- Aus ſchuß, wie erinwerlich, in einer Reſolution zum
Ausdruck gebracht, daß die Einführung ganzjähriger Verträge
grundfätzlich durchaus billigenswert ſei und lediglich gqus zwin
genden außerſachlichen Erwägungen abgelehnt wird. Berich'-
erſtatter kegt dar, inwiefern die Vorlage eine grundkegende
Aenderung der wirtſchaftlichen Verhältniffe
des Stadttheaters bedingt. Angeſichts der bevorſtehenden
Stadverordneten- Neuwahl bedeuten di vom Magiſtrat und von
deff Kommiſſionen in Vorſchlag gebrachte Entſcheidung ein Provi
ſorium bis zum 1. Mai. Punkt 2 der Tagesordnung, der die
Einführung der ganzjährigen Spielzeit betrifft, ſei an ſich vom
Haushal's-Ausſchuß als durchaus berechtigt anerkannt worden.
Die ganze Lebenshaltung der Bühnenkünſtler leidet ſeit langem
unter dem Mißſtand der nur 758 bis 8 Monate laufenden Kon
trakte und zweif. los ſei hier eine bedentſame Frage der ozia-
ler Hebung des garzen Schanſpielerſtandes zu entſhe den;
das hat der Haushalts- Ausſchuß in ſeiner Entſchließung zum
Ausdruck bringen wollen. Angeſichts der Ungewißheit der künf-
tieen finanziellen Lage der Stadt und der bevorſtehenden Auf-
löfung der Verſammlung konnte der Haushalts-Ausfchuß ſich nicht
entſchließen, auf Verpflichtungen im vorliegenden Umfange ein
zugehen. Die beiden letzten Forderungen der Eingabe feien noch
nicht ſpruchreif: der Rat geiſtiger Arbeiter“, der darin

zriert, beſteht noch gar nicht, auch ſonſt iſt die Formulierung
r Wünſche in dieſen Punkten unklar. Berichterfigtter weiſt

darauf hin, daß mit der Bewilligung des feſten Gehalts von
15 000 Mark an den Direktor eine einſchneibende Verpflichtung
cingeganern werde. Es fragt ſich, ob Veranlaſſung hierzu vor
handen ſei. Direktor Sachſe iſt angenßlicklich Pächter des Stadt
ihegers und hat auch das Riſifo zu tragen. Die beiden vor
bergtenden Kommiſſionen haben es trotzdem für billig erachtet,
den Magiſtratsvorſhlägen betreffs der Garantieſumme für den
Direktor beizupflichten. Damit iſt allerdings der erſte
Schritt zur Verſtadtlichung des Theaters getan.
Direktor Sache iſt nunmehr nicht mehr Pächter, ſondern An
geſtellter der Stadt, Jntendant des Stadtthogers, der neben
ſeinem feſten Gehalt von 15000 Mark eine 50 vrogentige Tan-
tieme des etwaieen Reingewinns bezieht. Die Frage nach Er
döhung der Eintrittzvreiſe iſt von dem Ausſchuß er
woren, aus alkgemein- kulturellen Erwägengen herans aber ver
worfen worden. Sodiv. Heynnig: Was die Kommiſſionen
vorgeſchlagen iſt ein Mindeſt deſſen, wos angenommen werden
muß. Die Reſolutior des Kaushalts Ausſchuſſes iſt werllod, ſo
bald nicht die vrakti'chen Weiternngen daraus gezogen werden.
Der ganze Zuſtand. in dem die Vorlage ſetzt verabſchiedet wird,
iſt ungewiß, die Entſcheidung ſchwebt in der Luft. Daß die Ver
ſomwung ſich immer wieder mit dem Stad'fheater befaſſen muß,
beweriſt, daß die Vervachtung ein unwürdiger Zu
ſtand iſt. Unwürdig iſt der ungeheure Gewinn des Direftars,
nicht minder unwürdig iſt aber auch, daß er ſetzt das Riſiko
tragen ſoll. Bei den Angeſteſton des Thegtors bat die Höhe des
Neberſuſſes in den leßten Aahren ſtarken Unwillen erregt. Die
neten Verträge mit den Darſtellern müſſen in dieſen Tagen ab
geſchfoſſen werden. darum iſt es notwendig daß ſich di Ver
ſemm ung ſchon ſetzt für die ganishrigen Kontrakte entſchließt.
Wir müſſen auch bereit ſein, das Riſiko zu tragen. Redner ſtellt
foleenden Artrag:

Der ſtrat wird erfucht, die Vorarbeiten für die Ueber
nahme des Stadttheaters in ſtäd tiſche Verwaltung
auszuführen und die Vorlagen über den eigenen Betrieb des
Stadttheaters der neuen Siadtverordneten- Verſammlung vor
zulegen.

Stadtv. Borges: Die vorgeſchlagenen Ratſchläge befrie
digen keine der Parteien. Wir befinden uns bis jetzt dem Stadt
theater gegenüber in dem unglücklichſien Zuſtande, daß wir be
reits ſämtliche Nachteile der eigenen Regie tragen, die Vorteile
(ungeteilter Reingewinn uſw.) entigehen uns, Direktor Sachſe
iſt perſönlich längſt Anhänger der Eigenen Städtiſchen Regie.
Redner ſtellt einen Antrag, in dem der Magiſtrat aufgefordert
wird, in eine Prüfung der Frage einzutreten, ob ſich nicht zum
1. September das Theater in eigene Verwaltung übernehmen
läßt. Stadtv. Em mer beantragt, dem Punkt 2 Einführung
ganzjähriger Spielzeit) zuzuſtimmen. Jn der Abſtimmung
werden die Anträge Hennig und Emmer abgelehnt, der Ma-
giſtrats Antrag mit großer Mehrheit und ebenfalls der Ankrag
Borges und die Reſolution des Haushalts-Aus chuſſes ange

nommen. 8Die außerordentlich geſtiegenen Arbeitslöhre, die Verteue
rung der Materialien aller Art, die Einführung des Lichtſtunden-
Arbeitstages u. a. m. machen eine Erhöhung der Bäder-
preiſe und Leihgebühren im Stadtbade um 50 Prozent nwötig.
Die Verſammlung erteilt ihre Zuſtimmung.

Die Erhöhung der an die Herberge zur Heimat für
die Beherbergung und Verpflegung in der Wanderarbeitsſtätte
für jeden vollen Verpflegungstag zu zah enden Entſchädigung
von 0,95 Mk. auf 1,45 Mk. vom 1. Ok'ober 1918 ab wird bewilligt.

Der Magiſtrat beantragt, dem Arbeiterrat für Halle
auf ſein Erſuchen 15 000 Mk. zu Laſten des Kriegsfonds zu be
wiligen und die ihm am 28. 11. 18 bezw. 18. 12. 18 gezahlten
3242 Mk. und 3000 Mk. von dem Vorſchußkonto auf den Kriegs-
fonds zu übernehmen. Stadtv. Kühme wirft die Frage auf,
für welche Zwecke die Gelder eigentlich vorwendet worden ſeien.

Der Referent, Stadtv. Brehmer, nennz die einzelnen Poſten:
Lohnentſchädigungen, Aufwandsentſchäidigungen, Reinhaltung der
Büros uſw., Zeitungsanzeigen, Anſchaffung einer roten Fahne.
Stadtv. Kühme fragt, wieſo angeſichts des achtſtündigen Ar
beitstagges zur Teilnahme an den Arbeiterratsſitzungen Lohn-
entſchädigungen notwendig ſeien? Stadtv. Vorſteher Keil be
antragt Vertagung der Vorlage und Zurückgabe an den
Magiſtrat zur Prüfung und Aufklärung. Dieſer Antrag findet
Annahme.

Zwei Verwaltungsordnungen für die ſtäd! iſchen
höheren Knabenſchulen und des Lhzeum nebſt Studien-
anſtalt und die Frauenſchule werden genehmigt und der erforder-
lichen Aufhebung der entſprechenden Deputationen Zuſtimmung
erteilt. Es handelt ſich hierbei darum, die Elternabende orga-
niſch in den Schulbetrieb einzufügen in der Form von „El ter nv-
Beiräten“, deren Funktion die Förderung und Vertiefung des
Verhältniſſes zwiſchen Eltern und Schule ſein ſoll, und außerdem
um Abgrenzung der Befugniſſe zwiſchen Stadtverwaltung

und Regierung. 4Drei Angebote betreffend Austauſch von Tyilflächen in der
Gemarkung Seeben zwiſchen der Stadtgemeinde, dem Gärtner
Wahl, dem Expedienten Kunze und den Seebener Separations-
intereſſen'en werden angenommen.

Die BVeſtände an Wäſche- und Vekleidungsſtſichen des Alters-
u Pflegehrims und des Kinderheims ſind infolge ſtarker Ab
nutzung während des Krieges weſentlich verringert. Bei der
heutigen Geſchäftslage iſt die notwendige Ergänzung der Be
ſtände, wenn überbaupt, nur mit großen Schwierigkeiten und nur
zu teuerſten Preifen möglich. Es bietet ſich nun Gelegenheit,
vom Noten Kreugz, deſſen hieſige Einrichtung zurzeit aufgelöſt
wird, dringend oiwendige Sekleidungs- und Wäccheſtücke in
guter Beſchaffenheit zu ſehr mäßigen Preiſen zu erwerben. Es
werden für dieſen Zweck 11 288 Mk. bezw. 2500 Mk. bewilligt.

D„F. 5.“-Sportb erichie
Die Spielvereinigung Olympig im Allg. Hall. Turnverein

E. V. lädt hiermit ihre Mitglieder zu der am Diensag, den
4 Februar, abends um 8 Uhr im „Landsknecht“ ſtattfindenden
ordentlichen Verſammlung ein mit der Bitte um zahlreiches Gr-
ſcheinen. Am Mittwoch, den 5., von abends 7 Uhr an findet
ebenda gemütliches Beiſammenſein ſtatt.

Bolkswirtſchaft
Die Elcektrizitätsverſotgung der Provinz

Man ſchreibt unsDer Provinziat- Landtag der Provinz Sachſen hatte in der
Erkenntnis der volkswirt chaftlichen Bedeutung einer geregelten
Elektrizi ätswirtſchaft beſchloſſen, regelnd in die Elektrizitäts
wirtſchaft einzugreiſen und insbeſondree der Flektrizitäts-Groß-
verſorgung ſein Augenmerk zu widmen.

Zu dieſem Zwecke gründete der Provinziglvorband
gemeinſam mit der Deutſchen Conlinentalen Gasge'ellſchaft
in Deſſau, um mit dieſer ein wir: ſchaftlich abgerundetes Ver-
ſorgungsgebiet unter Einſchluß des Herzogtums Anhalt zu
ſchaffen. das Elektrizitätswerk Sachſen- Anhalt
Aktien- Geſellſchaft Halle (Eſag).

Dieſe Elektriziſäts-Groß verſorgung der Proviaz iſt berufen,
eine eminent wichtige volks wirtſchaftliche Aufgabe
in der Zukunft zu erfüllen. Sie wird vor allen Dingen eine
ſparſamere Haushaltung unſerer Kohlenvorräte bringen und ent
laſtend auf die Transport'chwierigkeiten einwirken, ſo daß die
uns noch zur Verfügung ſtehenden Transportmittel anderen
volkswirtſchaftlichen Aufgaben dienen können.

Die ganz im Sinne der von der Reichsregierung geplanten
Beeinfluſſung der Elektrizitätswirtſchaft gelegenen Maßnahmen
ſind durch den unglücklichen Ausdang des Krieges in ihrer Durch
führung aufgehalten worden und werden es jetzt umſomehr, als
die zu errichtenden Leitungen und Transformatorenſtationen
gegenüber der Friedenszeit eine Verteuerung von mehreren
hundert Prozent erfahren haben. Der Eſgg wäre es unter den
heutigen Verhältniſſen dadurch auf lange Zeit unmöglich, die ihr
geſtellen Aufgaben durchzuführen, denn die Ueberteuerurig aller
zur Errichtung dieſer Anlagen notwendigen Materialien würden
die zukünftige Wirtſchaftlichkeit der Groß verſorgung für alle
Zeiten in Frage ſtellen. Durch die von dem mohilmachungs-
amt ergangene Verordnung über Notſtandsmaßnahmen iſt es
nunmehr ermöglicht, einen erheblichen Teil der Verteuerung auf
ſtärkere Schultern abzuwälzen, ſo daß die Möglichkeit beſteht. doß
die Eſag ihre Pläne als Notſtands arbeiten zur Durch-
führung bringen kann. Sie hat ſich daher entſchloſſen und s
muß beſonders anregend für andere Unternehmungen hervor
gehoben werden, daß das beteiligte Privatfapital trotz der als
dann immer noch außerordentlich großen Verteuerung der An
ſagekoſten gewillt iſt. das Riſiko mitzutragen einen großen
Teil der geplanten Leitungen ſofort in Angriff zu nehmen und
in kürzeſter Zeit durchzuführen.

Durchgeführt werden foll in erſter Linie eine Leitung von
Bitterfeld nach Magdeburg mit Anſchluß an die
Reichsleitung nach Berlin. Ferner eine Verbindumesleitung
zwiſchen den Kraftwerken Gröbers bei Halle und Nach
terſtedt bei Halberſtadt zur Verſorgung des weſtlichen
und ſüdlichen Teiſes der Provinz. Beide Leitungen werden ga's-
dann zu einem Ring zuſammengeſchloſſen werden, auf dem die
Großkraftwerke gemeinſam arbeiten. Ferner beabſichtigt die
Eſag die Verſorgung auch des nördlichen Teiles der VProvpina, um

den noch unverſorgten land wirtſchaftlichen Gebieten eben
Vorteile der Elektrizität zuzuführen. fall

Die Eſag dürfte wohl das erſte Unternehmen ſein d
der Verwirklichung derartig großzügiger Leitungspläne un
noch nicht beendeten Krieges und trotz der ungünſtigen Je

niſſe an die Oeffenmilichkeit tritt. x
Jn den letzten Tagen haben im Eelände wiſchen

Raßnitz Vermeſſungen ſtattgefunden, welche bezwecke
Ort Weſenitz, welcher bisher noch nicht in die e
der elektriſchen Ueberlandzentrale Saalkreis Piiterfeſe
ſchloſſen wac, mit einzureihen und ſo den Reng, welcher
öſtlich bis Raßnitz und ſüdweſtlich bis Loch u vogenwar, zu ſchließen. Zwar haben die Mühlenwerke Weſt
eigene Anlage ſchon lange Zeit elektriſche Energie für z dur
Kraft erzeugt, doch haben auch eine Reihe ander r Haushalt u
den a an die elektriſche Ringleitung S bie
beantragt, die Jnſtallationsarbeiten ſind auch
fertiggeſtellt, ſo daß nunmehr die Vecrwirklichun
hegten Wunſches eintvxitt.
ſchließung vollziehen.

haun

Siuilreis iſchon mehti
r des lange

Auf kürzeſtem Weze ſoll ſich die di

Börſenſtimmungsbild.
Berlin, 3. Februar. Die Fortdauer innerer ieriund die neuen Forderungen der Entente üben en

Einfluß auf den Vörſenverkehr aus. Die Umſähe hieltegin den engſten Grenzen. Die Kursbewegun ſchlug mag
fänglicher leidlicher Feſtigkeit die Richtung nach unten ein, wo
es jedoch nicht zu beſonders erheblichen Rückgängen kam.
fahrtsaktien blieben im allgemeinen gut behauptet und ſtellſich noch zum Teil über den Kurs vom Sonnabend. Vergne
aktien und Hüttenaktien verloren zum Teil 2--3 Prozent r
werte bewahrten ihre Feſtigkeit. Von Elektrizitätsaktjen
wannen Felten und Guilleaume 2 Prozent. Gebrüder vo
ſtellten ſich um 4 Prozent höher. Am Anlagemarkt neigt
heimiſche Anleihen zur Schwäche, während ausländiſche 9
leihen feſte Haltung zeigten.

7

Produktenbericht.
Verlin, 8. Februar. Jm hieſigen Produktenverkehr

4e Momente nicht zutage getreten. Die Nachfrage für g
faaten iſt anhaltend dringend, namentlich für Rotklee, Schwede
klee, Weißtlee und Wundklee, die aber infolge der mangel
Zufuhren äußerſt knapp ſind. Dasfelbe i von Seradehg
ſagen. Wenn auch in letzter Zeit der Ausdruſch etwas umfan
reicher geweſen ſein dürfte, ſo hindern doch die Transport
hältniſſe, ſowie andere ungünſtige Umſtände, beſonders v
das in der Provinz Poſen vocrbindene Material anbetrifft
Zufuhren. Das Rübengeſchäft iſt infolge des Froſtwetters
Nach Saatkartoffeln beſteht reger Begehr. Wie bekannt win
ſind Verhandlungen im Gange, die eine erneute Freigabe
Geſchäfts mit Saatkartoffeln vom 15. Februar an bvezweden
An dieſem dürfen ſich bekanntlich Händler und Genoffſenſchafte
als Vermit: ler beteiligen. Raußfurter bleibt kag, p. Wellen
gelinder Froſt.

ss. Weidaer Juteſpinnerei und Weberei A.-0,
ſichtsrat bringt die Vert. ilung
10 Proz. in Vorſchlag.

Ein Gärtnerſtreik iſt in Quedlinburg ausgebroden
Die Urſache ſind Lohnforderungen.

Berliner Kursberichtoe
Risenbahn-Aktien:
Halberstadt -Blankenb.
Halle-Hettstedter
Schantunghahn
Ang. Loknl- Str.
Gr. Daerl. Str.
Maxdeburger Str.-B.
Lunx. Prinz Heinrich. B.
Orienthahn
Sehiſinhrts- Akt.
Hambg. Pnaketfahrt
Hambg.-Südamerika
Hansna-Dampksechiß
Nordd. Lloyd

BRanken:
Bank für Thür.
Berl. Handelsges.
Comm n. Diskontobank
Darmstädter Bank
)ess. Laudesbauk
Hentsche Bank
Diskonto-Comm.
Dresdner Bank
Oredit-Anst. Leipzig
Mitteld. Kreditbank

1 Der Aufeiner Dividende von wie

Felten u. Guilleanme
Gasmaotoren Deutz
Gehhardt n. Co.
Gelsenkireh. Bergh.
Glanziger Zuekerfhbr.
Hallesche Masch.-Fabr.
Hanun. Mase h.
Harpener Berg
Hasper Bisen

irseh Kupfer
Höchster Farbw.
Hoesch Eisen u. Stahl
Hohenlohe- Werke
Humboldt-Maseh.
IIse- Rerghau
Kahlu- Porzellan
Kaſiw. Aschers leben
Körbisd. Znoker- Akt.

yſfhäuserhütte
Lahmeyer u. Co.
Lanchhammer
Laurahiütte eLinke u Hofmann
Ludwig Loewe u. Co.
Lothrinxer HütteMannesmanuröhren

Nationalbank begeht Ee Bed.Oesterr. Kredit 43 KokswerkeReiehsbank S Orenstein u Koppel
Industrie Aktien Phönix-BRergb.Ssehultheiss- Brauerei Rhein. Metalt-Vorz.
Akt. f. Anilin Rhein StahlwarenAligem. Elektr.-Ges. Riehbeok. MontanAmmendorfer Papiert. Rombacher Hütten
Anhalter Kohlenw. Rositzer Braunk.Annaberger Steingut Rositzer ZuckerBadiseche Anilin Sanxerhäneser Maseh.Bergmann Elekt. Akt. Hugo Schneider u. Co.perf Masch.- Bau Schuckert n. o.

Siemens u. Halske
Stettiner Vulkan
Stoliberger Zinkh.
Strals. Spieikarten
Thale-KisenhütteTriptis- Akt. -Oes.
Türkische Tabakregie

or. Köln-Rottweiler
lanzstoſt Elberf.

Wewgeliun. Hühner
Woerseh.-Welssenf. Brk.
Woesteregeln-Alkali
Wittener Oulstahl
Wrede- Mlzorei
Zelch.-Kriebitseh. Br.
Zeitrer Mascoh.
ellstoff Walthok m
tavi-Minen

Bekanntmachung.
Gemäß z 12 der Verordnung über die Fleiſchverſorgung in

Saglkreiſe vom 14. Oktober 1916 kommen in der Woche vom
9. Fehruar 1919 als Wochenmenge etwa 200 Gr. Fleiſch od

Wurſt auf den Kopf der verſorgungsberechtigten Bevölkerung
zur Verteilung Kinder unter 6 Jahren erbalten di

älfte.
Die bergeſtellte Wurſt wird auf die Fleiſchmenge angercchnet.

Von der Reichsfleiſchkarte, auch von den Kinderfleiſchkarten wer
den ſämtliche Abſchnitte für den Empfang des Schlachtviehfleiſche
und der Wurft beſtimmt.

Bismarckhütte
Bochumer Gubßstahl
Chem. Fabrik BuckauChem. Griesheim
Chem. v. Heyden
Consolidation Schalke
Crälwitzer Papierfabr.Daimler-Motoren
Dentsch-ILnxemburg
Dentache Uebersee- El.
Dentsche Erdöi
Deutsehe Gasglühl.
Dentsche KaliDeutscohe Waff. u. Mun.
Donnersmarkhütte
Döring u. Lehrmann
Dürkoppwerke
Elberfelder Farben

Auf Grund der Verfügung des Landesfleiſchamtes den
8. Juli v. J. wird angrordiet, daß die Fleiſchkartenabſchnitte
nicht mit 25 Gramm, ſondern mit der jeweils zur Ausg
kommenden Wochenkopfmenge verwertet werden.

Halle a. S., den 3. Februar 19t9.
Die Kreisfleiſchſtelle des Saalkreiſed:

Land wirtſchaftliche Viehverſicherung e. G. m. b. H. zu Halle a.
7echer.

Hauptſchriftleiterr Helmui Böttcherr den politiſchen Teil Helmut Böltcher; Borkswirtſchet
für die Abteilung Kunſt, Wiſſenſchaft, Unterhaltung

lokgſen Teil Adolf Meyer, für vrovinzielle
und Sport und den übrigen redaftſoneen Teilfür den Anzeigenteil- Paul Kerſten; ſämtlich in r

Halle

Verantwo

ſowie
Gerichte ſaai

Verlag und Druck der Haſſleſchen Zeitung Otto Thiele
Verſagsdire tot Robert PVoenſch.

Ausstattungen Kristall und I'orzellan
günstigsten Preisen empfiehlt Louis öKer, Lene 51.
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